Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin

Geschäftsbericht

für das Jahr

1902

an die

zum 30.April 1903 berufene siebente ordentliche General-Versammlung.

Aufsichtsrat:

Arthur Hobrecht, Wirkl. Geh. Rat, Staatsminister a. D., Vorsitzender, Max Steinthal, Kommerzienrat, Direktor der Deutschen Bank, stellvertretender Vorsitzender, Dr. Adolf Braun, Justizrat, Direktor der Deutschen Hypothekenbank (Meiningen), Karl Schrader, Eisenbahndirektor a. D., Heinrich Schwieger, Regierungsbaumeister a. D., Direktor der Siemens & Halske A.-G., Wilhelm von Siemens,

sämtlich in Berlin.

Vorstand:

Paul Wittig, Regierungsbaumeister a. D.,

Emil Pavel, Regierungsbaumeister a. D. 

Bericht des Vorstandes

Mit dem abgelaufenen Geschäftsjahr 1902 ist die Gesellschaft aus der Zeit der Vorbereitung und der Bauausführung in die des Betriebes eingetreten. 

Nachdem am 16. Februar zunächst der östliche Teil der Bahn vom Stralauer Tor bis zum Potsdamer Platz in Betrieb genommen war, fand am 25. März die Eröffnung der gesamten Bahn statt mit Ausnahme der kurzen Endstrecke vom Stralauer Tor bis zur Warschauer Brücke, die erst im August dem Verkehr übergeben wurde. 

Am 14. Dezember wurde sodann der erste Teil der Verlängerungslinie in Charlottenburg vom Zoologischen Garten bis zum Knie eröffnet, sodass sich der Betrieb am Jahresschluß auf die 11,213 km lange Strecke von der Warschauer Brücke bis zum Knie nebst Abzweigungen zum Potsdamer Platz ausdehnte. 

Die Straßenbahn Warschauer Brücke – Centralviehhof, im Gegensatz zur Hochbahn kurz die Flachbahn genannt, die bereits seit Oktober 1901 dem Verkehr übergeben war, wurde durch Übergangsfahrkarten dem Verkehr der Hoch- und Untergrundbahn angegliedert. 

Der Betrieb beider Bahnen wurde bis zum Ablauf des Berichtsjahres vertragsmäßig von der Aktiengesellschaft Siemens & Halske geführt gegen Gewährleistung einer Verzinsung von 4 % des für die Bahnanlage zur Verwendung gelangten Kapitals. Diese Gewährleistung ist von der Siemens & Halske A.-G. für das volle Jahr 1902 übernommen worden, obgleich der Betrieb erst im Februar auf der Oststrecke und Ende März im ganzen Umfange aufgenommen werden konnte. 

Zugverkehr der Hoch- und Untergrundbahn

Die Züge verkehren von morgens 5 ½ Uhr bis nachts 12 ¾ Uhr nach beiden Fahrrichtungen auf folgenden Strecken:  

a) Warschauer Brücke – Möckernbrücke – Bülowstraße – Knie,

b) Warschauer Brücke – Möckernbrücke – Potsdamer Platz,

c) Potsdamer Platz – Bülowstraße – Knie. 

Auf jeder der obigen Strecken folgen sich die Züge in Zeitabständen von höchstens 10 Minuten, sodaß sich auf allen Strecken und nach beiden Fahrrichtungen eine stetige Zugfolge von durchschnittlich 5 Minuten ergibt, welche auf der Strecke Knie – Bülowstraße durch Einlegen von Pendelzügen in der Zeit von 7 ½ Uhr morgens bis 9 ½ Uhr abends auf 3 1/3 Minuten verdichtet wird.     

Die Fahrtdauer auf den einzelnen Strecken beträgt für: 

a) Warschauer Brücke – Möckernbrücke – Bülowstraße – Knie 
22 Min.

b) Warschauer Brücke – Möckernbrücke – Potsdamer Platz

15 Min.

c) Potsdamer Platz – Bülowstraße – Knie



11 Min. 

Wagenpark

Der Wagenpark bestand bei Eröffnung der Bahn aus 22 Wagen II. Klasse und 42 Wagen III. Klasse; er wurde im Laufe des Jahres vermehrt auf 28 Wagen II. Klasse und 57 Wagen III. Klasse, sodaß am Schluß des Berichtsjahres zusammen 85 Wagen vorhanden waren. Dem hervorgetretenen Bedürfnis entsprechend wurden die Wagen II. Klasse nachträglich durch eine Zwischenwand in besondere Abteile für Raucher und Nichtraucher getrennt. 

Weitere Wagenbeschaffungen sind schon seit längerer Zeit in die Wege geleitet. 

Im Betrieb standen im Anfang 15 Dreiwagen-Züge mit 15 Wagen II. Klasse und 30 Wagen III. Klasse. Die Zahl der Züge wurde sodann auf 18 vermehrt, von denen bei dem weiteren Anwachsen der Verkehrs 3 Züge durch Einfügung eines dritten Wagens III. Klasse zu Vierwagen-Zügen verstärkt wurden. Der Rest des Wagenparks dient als Reserve für die Einlegung von Sonderzügen und bei Reparaturen. 

Kraftwerk

Das Kraftwerk umfasste ursprünglich 3 Dampfdynamos von 900 – 1200 PS. und 6 Wasserröhrenkesseln von je 230 qm Heizfläche.

Der sich stetig steigernde Verkehr und die Vermehrung der im Betriebe stehenden Züge machte die Aufstellung einer vierten Dampfdynamo von 1200 – 1500 PS. nebst 4 Wasserröhrenkesseln zu je 294 qm Heizfläche, sowie eines Umformers notwendig. 

Eine fünfte, gleich große Dampfdynamo ist bereits in Bestellung gegeben. 

Fahrpreise

Die Fahrpreise wurden wie folgt festgesetzt:    

	Strecke
	III. Klasse
	II. Klasse
	Frühverkehrskarten III. Klasse

	
	Pf.
	Pf.
	Pf.

	Warschauer Brücke – Prinzenstraße 
	10
	15
	-

	Schlesisches Tor – Hallesches Tor
	10
	15
	-

	Oranienstraße – Möckernbrücke
	10
	15
	-

	Kottbuser Tor – Potsdamer Platz oder Bülowstraße
	10
	15
	-

	Prinzenstraße – Nollendorfplatz 
	10
	15
	-

	Hallesches Tor – Wittenbergplatz
	10
	15 
	-



	Möckernbrücke oder Potsdamer Platz – Zoologischer Garten
	10
	15
	-

	Bülowstraße – Knie
	10
	15
	-

	Warschauer Brücke – Potsdamer Platz oder Bülowstraße 
	15
	20
	10

	Schlesisches Tor – Nollendorfplatz
	15
	20
	10

	Oranienstraße – Wittenbergplatz
	15
	20
	10

	Kottbuser Tor – Zoologischer Garten
	15
	20
	10

	Prinzenstraße – Knie
	15
	20
	10

	Warschauer Brücke – Knie
	20
	30
	15

	Außerdem gelangen zur Ausgabe: Über-gangskarten zwischen der Flach-bahn und der Hoch- und Untergrundbahn: 
	
	
	

	Centralviehhof – Prinzenstraße
	15
	-
	-



	Centralviehhof – Potsdamer Platz oder Bülowstraße
	20
	-
	-

	Centralviehhof – Knie
	25
	-
	-


Die Frühverkehrskarten gelten bis 8 Uhr vormittags.

Betriebsergebnisse der Hoch- und Untergrundbahn

Die Betriebsergebnisse für das Jahr 1902 sind in nachstehender Zusammenstellung aufgeführt:

	Monat
	Verkaufte Fahrkarten
	Verkaufte Fahrkarten
	Verkaufte Fahrkarten
	Einnahmen aus der Beför-derung von Fahrgästen
	Einnahmen aus der Beför-derung von Fahrgästen

	
	II. Klasse
	III. Klasse
	zusammen
	Mark
	Pf.

	Februar 1)
	     68 788
	     266 618
	     335 406
	     52 726 
	05

	März 2)
	   294 879
	  1 193 364
	  1 488 243
	   187 777
	-

	April
	   273 675
	  1 383 507
	  1 657 182
	   215 119
	45

	Mai
	   278 858
	  1 511 873
	  1 790 731
	   223 709
	10

	Juni
	   225 239
	  1 398 555
	  1 623 794
	   200 116
	55

	Juli
	   174 959
	  1 370 984
	  1 545 943
	   187 960
	30

	August 3)
	   192 131
	  1 483 357
	  1 675 488
	   204 026
	10

	September
	   225 645
	  1 588 205
	  1 813 850
	   219 346
	75

	Oktober
	   309 138
	  1 868 825
	  2 177 963
	   263 335
	95

	November
	   338 754
	  1 875 684
	  2 214 438
	   267 947
	50

	Dezember 4)
	   368 519
	  2 122 437
	  2 490 956
	   302 722
	20

	zusammen:
	2 750 585
	16 063 409
	18 813 994
	2 324 786
	95


Es war im Betriebe:

1) vom 16.Februar bis 24. März: die Strecke Stralauer Tor – Potsdamer Platz

2) vom 25. März bis 16. August: Stralauer Tor – Potsdamer Platz – Zoologischer Garten

3) vom 17. August bis 13. Dezember: Warschauer Brücke – Potsdamer Platz – Zoologischer Garten

4) vom 14. Dezember bis 31. Dezember: Warschauer Brücke – Potsdamer Platz - Knie 

Einnahme auf einen Fahrgast





      12,36 Pf.

In der Zeit nach dem 1. April 1902 fällt 

der niedrigste Tagesverkehr auf Freitag, den 

Fahrgäste
    Einnahme 

11. Juli 1902, mit 





40 557        Mk.    4 799,95

der höchste Tagesverkehr auf Montag, den 19. Mai 1902

(Pfingsten) mit 




          108 199         ,,    14 438,35

Die Zahl der im Betriebe tätigen Angestellten und Arbeiter belief sich am Schlusse des Berichtsjahres auf 596.

In der ersten Zeit nach Eröffnung der Hochbahn wurden von Hausbesitzern an der Strecke Tempelhofer Ufer – Gitschiner – Skalitzer Straße Beschwerden wegen des Betriebsge-räusches erhoben. Mehr und mehr hat sich jedoch in maßgebenden Kreisen die Überzeugung geltend gemacht, dass die durch die Hoch- und Untergrundbahn geschaffenen überaus wichtigen neuen Verkehrsbeziehungen die Werte der Grundstücke an der Bahn erhöhen. Die vorliegenden Beschwerden beziehen sich namentlich auf solche Strecken der Hochbahn, welche in bis dahin besonders ruhigen, vorher vom Verkehr überhaupt kaum berührten Straßenzügen liegen. Nichtsdestoweniger werden im Einvernehmen mit den Behörden unausgesetzt die verschiedensten Versuche angestellt, um das Betriebsgeräusch noch weiter zu dämpfen. 

Die in mehreren Fällen wegen des Betriebsgeräusches angestrengten gerichtlichen Klagen sind noch nicht zur Entscheidung gelangt. 

Betrieb der Flachbahn

Die Fahrten auf der elektrischen Straßenbahn von der Warschauer Brücke zum Centralviehhof schließen sich unmittelbar an die Züge der Hochbahn an. Die Dauer einer Fahrt auf der Flachbahn beträgt 9 Minuten. Während der Hauptverkehrsstunden des Tages von 6 – ½ 8 Uhr morgens und von ½ 11 Uhr mittags bis ½ 9 Uhr abends folgen sich die Wagen in Abständen von 5 Minuten, während der übrigen Zeit in durchschnittlich 7 ½ Minuten. 

Der Fahrpreis beträgt 10 Pfg. für die ganze Strecke. Außerdem gelangen, wie oben bemerkt, Übergangskarten auf die Hochbahn zur Ausgabe, ferner Monatskarten zum Preise von 5 Mk., für Schüler zu 3 Mk. und Arbeiterwochenkarten zu 60 Pfg.          

Der Wagenpark besteht aus 8 Motorwagen und 6 Beiwagen, also aus insgesamt 14 Wagen. Der elektrische Strom für die Flachbahn wird von den Berliner Elektrizitätswerken geliefert. 

Am Schlusse des Berichtsjahres waren 27 Angestellte im Betriebe der Flachbahn beschäftigt. 

Die Betriebsergebnisse der Flachbahn stellen sich für das Jahr 1902 wie folgt: 

	Monat
	Verkaufte Fahrkarten
	Einnahmen aus der Beförderung von Fahrgästen 
	Einnahmen aus der Beförderung von Fahrgästen 

	
	
	Mark
	Pf.

	Januar
	     38 109
	  4 088
	40

	Februar
	     39 934
	  4 288
	-

	März
	     63 849
	  6 671
	50

	April
	     72 095
	  6 900
	20

	Mai
	     75 894
	  7 414
	20

	Juni
	     84 929
	  6 758
	55

	Juli
	     89 107
	  6 772
	55

	August
	   108 065 
	  7 809
	80

	September
	   128 747
	  8 692
	40

	Oktober
	   152 669
	10 014 
	70

	November
	   158 436
	10 199
	05

	Dezember
	   177 419
	11 168
	45

	zusammen:
	1 189 253
	90 777
	80


 Einnahme auf einen Fahrgast:




7,63 Pf.

Der niedrigste Tagesverkehr fällt auf Freitag, den

Fahrgäste
Einnahme

20. Juni 1902, mit 





1 932
        Mk.  140,30

Der höchste Tagesverkehr fällt auf Freitag, den 

26. Dezember (Weihnachten) mit



9 850

,,   626,75

Die Hoch- und Untergrundbahn und Flachbahn zusammen lieferten für 1902 folgende Betriebsergebnisse:






Fahrgäste:


Einnahme:

Hoch- und Untergrundbahn

18 813 994

Mk. 2 324 786.95

Flachbahn



  1 189 253

 ,,         90 777.80



zusammen
20 003 247

Mk. 2 415 564.75         

Wie bereits erwähnt, ist mit Ende des Berichtsjahres der Betrieb der Bahnen von der Siemens & Halske A.-G. an uns übergegangen. Der Betrieb wurde unter Herrn Direktor Schwieger von Herrn Oberingenieur Dr. Ing. Reichel eingerichtet und geleitet und späterhin von Herrn Regierungsbaumeister Pavel übernommen, der vom 1. Januar 1903 ab in den Vorstand unserer Gesellschaft übergetreten ist. Zu gleicher Zeit wurde der größte Teil der bis dahin beim Bahnbetriebe beschäftigten Beamten und Angestellten von uns übernommen. Die von der Firma Siemens & Halske A.-G. getroffenen Betriebseinrichtungen haben sich von Anfang an vortrefflich bewährt und insbesondere hat sich das Unternehmen durch den schnellen Beförderungsdienst sehr bald die Gunst des Publikums erworben. 

Erweiterungslinien der Stammbahn

Für die Verhandlungen wegen der Weiterführung der Bahn in Berlin, nämlich vom Potsdamer Platz nach dem Spittelmarkt und gegebenenfalls bis zum Alexander-Platz, sind verschiedene Entwürfe mit der Stadtgemeinde Berlin eingehend beraten worden. Die endgültige Ent-schließung steht noch aus. 

Die Verlängerung der Untergrundbahn in Charlottenburg über den Zoologischen Garten hinaus ist, wie oben bemerkt, in ihrem ersten Teil, nämlich bis zum „Knie“ bereits fertig-gestellt und in Betrieb genommen. Die Frage der Weiterführung vom „Knie“ ab ist noch Gegenstand der Verhandlungen. 

Erläuterungen zur Bilanz

Das Aktienkapital der Gesellschaft ist gemäß Beschluß der Generalversammlung vom 5. April 1902 um Mk. 10 000 000, d. h. von Mk. 20 000 000 auf Mk. 30 000 000 erhöht worden. Hiervon nehmen Mk. 25 000 000 Aktien an der Dividende für das Jahr 1902 teil, während Mk. 5 000 000 erst vom 1. Januar 1903 ab dividendenberechtigt sind. 

Das Baukonto umfasst die bis zum Schluß des Berichtsjahres abgerechneten Baukosten der Stammstrecke Warschauer Brücke – Zoologischer Garten mit Abzweigungen nach dem Potsdamer Platz, der Verlängerungsstrecke Zoologischer Garten – Knie und der Flachbahn Warschauer Brücke – Centralviehhof. Die Abrechnung mit der Siemens & Halske A.-G. über den Bau dieser Bahnen wird in nächster Zeit zu Ende geführt werden. 

Der Gesamt-Grunderwerb der Gesellschaft stand am 31. Dezember 1902 mit Mk. 7 832 447,68 zu Buch. Der hiervon auf die eigentliche Bahnanlage entfallende Teil im Taxwerte von Mk. 3 700 000 ist im Berichtsjahre von der Siemens & Halske A.-G. verzinst worden. Die von den früheren Besitzern der Grundstücke Köthener Straße 13, 17, 19 angestrengten Klagen auf Erhöhung der in der Enteignung festgesetzten Entschädigungen werden z. Zt. in zweiter Instanz verhandelt.   

Der Reservefonds ist in Gemäßheit der gesetzlichen Vorschriften gebildet durch das bei Ausgabe der Mk. 10 000 000 neuen Aktien erzielte Agio abzüglich der hierbei entstandenen Kosten. 

Gemäß § 38 des Statuts ist ein Erneuerungsfonds, sowie ein Tilgungsfonds für das Bahnanlagekapital durch Rückstellung angemessener Beträge gebildet worden. 

Die von der Siemens & Halske A.-G. für das Berichtsjahr übernommene Verzinsung des in der Bahn angelegten Kapitals, sowie die sonstigen für das erste Betriebsjahr geltenden Vertragsverpflichtungen dieser Gesellschaft haben eine Einnahme von Mk. 1 297 355,39 erbracht.

Gewinn-Verteilung

Der sich aus der Bilanz ergebende Reingewinn beträgt 


Mk. 1 058 480,55

Hiervon sind 5 % dem gesetzlichen Reservefonds zuzuführen mit

  ,,        52 924,03
Wir beantragen von den verbleibenden 




Mk. 1 005 556,52

4 % Dividende auf Mk. 25 000 000 Aktien



=
  ,,   1 000 000,-
an die Aktionäre zu verteilen und den Überschuß von 


Mk.        5 556,52

auf neue Rechnung vorzutragen.  

Berlin, im April 1903.

Der Vorstand der Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin. 

P. Wittig





Pavel

Der Aufsichtsrat hat vorstehenden Bericht des Vorstandes bezüglich des Vermögensstandes und der Verhältnisse der Gesellschaft durch seine Revisoren eingehend prüfen lassen und findet zu demselben nichts zu bemerken. 

Berlin, den 11. April 1903.

Der Aufsichtsrat:

Hobrecht,

Vorsitzender.

Druck von C. Regenhardt, Berlin W. 35, Kurfürstenstr. 37.

Bilanz der Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin

am 31. Dezember 1902.

Aktiva









Passiva

	1. Kasse
	    19 498
	12
	1. Aktien-Ka-pital (hiervon M. 25 000 000. – für 1902 dividen-denberechtigt)
	
	
	30000000
	-

	2. Bank-guthaben
	3043 003
	-
	2. Gesetzli-cher Reserve-fonds
	
	
	   218 038
	40

	3. Ver-schiedene Debitoren
	1192 255
	53
	3. 4 % Schuld-verschreibungen
	
	
	7 800 000
	-

	4. Bau-Konto
	27914137
	03
	(außerdem M. 4700000.- noch nicht begebene Schuldver-schreibungen
	
	
	
	

	5. Grund-erwerb und Ge-bäude
	7832 447
	68
	4. Hypotheken auf erworbenen Grundstücken 
	
	
	   792 800
	-

	6. Wert-papiere (bei Be-hörden hinterlegte Kautionen)
	   142 234
	20
	5. Stückzinsen auf 4 % Schuld-verschreibungen vom 1. Oktober bis 31. Dezem-ber 1902 (fällig am 1. April 1903) 
	   78 000
	-
	
	

	7. Inventar
	       1 870
	41
	Noch nicht erho-bene Bauzinsen auf Aktien und Zinsen auf 4 % Schuldverschrei-bungen 
	     7 980
	-
	     85 980
	-

	
	
	
	6. Bahnanlage-Tilgungsfonds
	
	
	     66 700
	-

	
	
	
	7. Erneuerungs-fonds
	
	
	   100 000
	-

	
	
	
	8. Verschiedene Kreditoren
	
	
	     23 447
	02

	
	
	
	9. Reingewinn
	
	
	1 058 480
	55

	Mark
	40145445
	97
	
	
	Mark
	40145445
	97


Debet.



Gewinn- und Verlust-Konto.


Kredit.

	1. Un-kosten-Konto
	 81 800
	34
	
	
	1. Per Sie-mens & Halske A.-G., Verzin-sung des Bahnanlage-Kapitals  
	
	
	

	Von der Siemens & Halske A.-G. lt. Vertrag übernom-mener
	
	
	
	
	Und sonstige lt. Vertrag für das erste Betriebsjahr übernom-mene
	
	
	

	Anteil
	 31 300
	-
	  50 500
	34
	Leistungen
	
	1297355
	39

	2. An Zinsen der Schuld-verschrei-bungen
	
	
	312 000
	-
	2. Per Ein-nahme aus Mieten und Zinsen
	
	 290 325
	50

	3. An Rücklage für den Tilgungs- fonds der Bahnan-lage
	
	
	  66 700
	-
	
	
	
	

	4. An Rücklage für den Erneue-rungsfonds
	
	
	100 000
	-
	
	
	
	

	5. An Sal-do, zur Verteilung verbleiben-der Über-schuß 
	
	
	1058480
	55
	
	
	
	

	
	
	Mark
	1587680
	89
	
	Mark
	1587680
	89


Berlin, im April 1903.

Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin.

P. Wittig.




Pavel.

Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Konto haben wir geprüft und mit den Büchern der Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin übereinstimmend gefunden.

Berlin, im April 1903.    

Die Revisoren.

Th. Veyer.



Otto Brähmer.

